
.d joB

ogge«'
c ÄnSl
cschlF
i w»

,eweN
-e sein^

der iL

ger 0

zleitvs

Seep

) MH
eitfräg
i w»rdE
olangf"
e Pol^

r Waril

)rcsdcr■
Ä0N""'

'II >!>' |

den J ,
i. 5 ieV
©las«
ilngriff»
ur «ML
ms S-
itern >l!l

in W*J
fen I"1".;
der da^
ie. D° «

11.15 V
auf S-

>ars-e§igge

Ul)«'
mctjen'

On^ ei

irstan di.

mig s

eben« 11'

Amtliches Organ derM Ztadt Hochheima.M.
«z«g,preis : monatlich 40 pfg . «inschl.

vnns « I°l,n; zu gleichen« Preise, aber
°^ nt B*!UUgelb, auch bei Postbezug.

M 37.

Erscheint 3 mal wöchentlich: Montags . Mittwochs , Freitags.

Redaktion u . Expedition : Biebrich a Rh .. Rathausstr . 16 . Telephon 41.
Redakteur : Fritz Glaubet  in Biebrich a . Rh.

Rotations -Druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler  in Biebrich a. Rh.
Filialerpedition in Hochheim: Iean Lauer.

Anzeigenpreis : für die bgespaltene
Lolonelzeile oder deren Baum 1« Pfg.,

Neklamezeile 25 Pfg.

lilntliche Bekanntmachungen
»er 8tM Hochheim am Main.

Diesen! Bekanntmachung.
im Besĵ k^>?^"Er, weiche noch rote Ausweise von Broi-

inetll  mi rotrnr‘c'> imbeiHnih )eriÖeU^usgesordert , diese sofort gegen
'er  Woche nicht J Ratha »ise umzutauschen, da rote Karten in

, > weitere? ^ "-nutzt werde» dürfen.
xsN̂ die Brotkart^ ^ " daraus aufinerkfam gemacht, daß in Zu-

" und ein Uit,tot,«rf.nUr  Montags im Rathaufe umgetaufcht wer-
Bei jedem -a ™ 0,1 a,,beren  Tagen nicht mehr stattfindet,

tzefchehen»nd naÄ "? non Personen hat die Anmeldung sofort zu
Sehanoigt. dein Anziehenden hierbei eine Brotkarte aus-

unter Vorlage derselben, von welcher n
r Woche j,i cr a bTauci)t sein dürfen , als der Wegziehende ..

. l® 1* » roHan ? ' »“ "folgen.
SeiKUten. « desselben wird bei der Abmeldung hier zurück

^lechhei», a vm .
' ' den 23. März 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

nicht
in

3m Anschiß Bekanntmachung.
ioerhp ttDk!n lfi- SRöri"1!6 bekannt,nnchung im Hochheimer Siadtan-
Desinm»..1« ^ einbern-, betr . die Desinfektion der Setzreben
oeoirn». » N̂ unstg,. , , fitzer darauf aufinerkfam gemacht, daß die

Eme Ä Qm 24' u"d 30. Marz und 6. April l. Js.
N'chl statt blnfektion von Reben an anderen Tagen

erT* 1'

unser« 5
Jsl

^chheim « im s.
' den 23. Marz 1915.

^ Die Polizeiverwaltung . 'Arzbach er.

Messend Dorra, Bekanntmachung.
Ehron? *?»^ "^ und Bestandsmeldung über Wolfram,

Nachsteh„ ^ ' ' ^ Nbdän. Vanadium und Mangan.
aücĥ ?^ t mit d̂ m^Ä ^ug wird hiermit zur allgenreinen Kennt-
,-ei,,,,, «r 'P n, ete 0ke inerkcn , daß jede Uebertretling (worunter
den nNn̂ ^«bertietn,? 0Ebändiae Meldung füllt), sowie jedes An-
8 9 Äk^ 'Uen St, -»? , erlassenen Aorschrist. soweit nicht nach
4- ?,iini i! 3 des «I ?c'eÖen  höhere Strajen verwirkt sind, nach
Uber h „r 1" (ober % *?fs über den Belagerungszustand vom
bi- Zu eR ^ i^ ° usta. d" ! 2 des Bayer,,che» Gesetzes

>ue>n Jahre °-  November 1912") mit Gefängnis
ueilrach wird.

8 1-

#

Do» dar w S ''
^ «Pffirtr ' n,Uau, 's belrosfene Gegenstände.

- leite», Wilsche uom festgesetzten Meldetag ab bis auf
rerer Hüffiaem?>te, bcr  nachstehend ausgefichrten Klassen
d e r j „ » wmttiej ° m Wisiand (einerlei, ob Borräte einer, nieh-
Klasse J 5 Qu f 9 e fü t” t,0«1jai' ücn  s '" d), mit Ausnahmei\ 'Jlu .t i" 9 rten Bella n h e.

einem
Älaife 23.

11

^Üetz' uoro^ Ühl von 2 bis unter 10(!b Wolframgehalt,
b r o >, xl nh  Alchwt ^ beitet und in tzerrigfabrikaten . sowie Ab-
lln>° «Hern  die ausgenommen find bei Ber-

'EN fff,,,,, ^ ^ "̂ osclbnikcrte. h<*?

i L 23- . SflolfM 'u 'Nten » e ft  ä n de. .
s«Iaifê 4efl et  vva n',p^ ctal1  ausgeschlossen Drähte mit >
Klasse2t .Woisr '7 '' 'g-r 0,5 min

"uverori. ^ ül}rannKt (Ferrowotfram ).
fülle ° o7 ' 'dü -HI d°» 2 bis unter
brlu  i ub  AllnAurbe 'tet * ' “

j ■ N 'iden, die .7^ 1 ausgenommen sind bei Ber-
«vsatz rn fftSl bni ate ' lut'ld)c sw » >N Gehräucl) be-

WjU^ . Zeuge , 4. ^ ager 5,«d-ouch waren und/oder für Verbrauchs-ÄlntrJ vollen U)erben. }n^hf>fmihi»re ft'rfirtf' Wl*»rfs. Zeuge ( « ■D<iger aehnii roaren  vnd/oder für Berbrauchs-
Kiasfe Vf- 1P) t !ju». t , en  werden , insbesondere fertige Werk-

"'sbesww ^ °isra,„ I "Pa  h I e), Kugellager, Magnete usw.
Ferijĝ d" e LZerkzennkI»,«"" 10%  ‘ inb  wehr Wolframgehall.
find » «state». i„„,ststah!e, unverarbetiet, . vorgcarbeitet und in
(BebrniM* ü e r i, r n , Abfälle und Altmaterialt nusgenommen
Netbrn,̂ blinden 11b!c Fertigjabrikate , welche sich in
Werkzr,,«Versatz ans <i„r süw -i in Gebrauch waren und/oder für
usw. 8e (n i * t ,,T>0®tr ö -halten werden, insbesondere fertige

^4?ss« 27 ^ «vkzeug st ä h l e). Kugellager. Magnete
Klassê °"p-oduktem soweN̂ ^ 't Schlacken, in Neben- und

29 dr°ni o 5 C i ’ s™ tfr  blasse 23—26 fallend.
"^ rbe'i.,5 '»r°" ,-Stoh , . ^ unb  Ferrochrom.
Uhd Alt» ' borgeorbeit. t11" nundeftens 0,5(» Chromgeholt, un-
d'r Je '»» 'cherial. nusa >>,»"" m 8e >tigfabrikaten , sowie Abfälle

webranAbikate. me[rti? r* U’n * inb bci Verbrauchern
lltkn wÛ) War-..,', CBebroud) befinben, ober schon

’ytfß-

»es K\
■ u »A

, sö ^
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SÖgi
l0«
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SS ' wa^ . N - pch. m Gebrauch ' befinden, vder ' schor
Ki n" Iey ri en- insbesonder̂ k ^ ^ «vbrauchsersatz auf Lager ge

t ; !? «* l * *
. PK ^ hrom " Awn .salzem/

32 '̂ m/dweit „ Ich? unter in  Reben - und Zwischen-

ÄS JÄLL " '"''E

»lä - LSK .̂ L .' ' Lr - z > A . ~_ ±
gehalten werden, ins-

stchi» '(j>ü,üd bej !8t 'r’h,rT !?i li,^ e und Slltmaterinl ; nusge-
bcher Ä " uch befinden „üer ' bie  Fertigfabrikate , welche

, ' "der,, t. Aerbrauchgerlat? nnk u,on tn  Gebrauch waren
Sh°$«r, 2Runfr . flc  Werkzeuoe f,?1' !« Lager gehalten werden , ins-

^ "sw. ^ ^ <" ' t Werkzeug stähl e), Kugel-.

Bgb''^ 'ü^ »well ? ,scht Schlacken, in Neben- und
32  und 33 fallend.

!?bn»uen tz"«achbrikate„, sow,̂ ^ "/ '.„" " verarbeitet , vorgearbeitei
l'ch >» Gebrnu/ ' « b r a u ck?° " ^ ü»b Altmaterial : ausge-

t»ch befinden „Ä « 1!’ die Fertiafabrikate , welche
- schon in Gebrauch wären

Freitag , den 26. März 1915. 9. Jahrgang.

und/oder für Berbrauchsersatz auf Lager gehalten werden, ms-
befr ädere fertige Werkzeuge (nicht Werkzeug stähle ), Kugel¬
lager, Magnete «ifw.

Klaffe 37. Vanadium in Erzen , in Schlacken, in Neben- und
Zwifchenprodukkion, soweit nicht unter Klasse 35 und 36 fallend.

Klasse 38. Mangan als Metall und Mauganeifeu (Ferromangan)
mit W/o  und mehr Mangangehalt.

Klasse 39. Mangan als Manganeisen (Ferromangan ) unter 70%
Mangangehalt.

Klaffe 40. Mangan in Eisen- lind Stahllegieruiigen mit mindestens
20% Mangangehalt , unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fertig-
fnbrikaten, sowie Abfälle und Altmaterial : ausgenommen bei
Verbrauchern  die Fertigfabrikate , welche sich in Gebrauch
befinden, oder schon inGebrauch waren und/oder für Berbrauchs¬
ersatz auf Lager gehalten werden, insbesondere fertige Werk¬
zeuge (nicht Werkzeiig st ü h l e), und Maschinenteile.

Klasse 41. Mangan in Erzen.
6) Bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen), chemischen

Berbinduiigen und Erze» ist sowohl das Gesamtgewicht, wie der
Gewichtsanteil des Hauptmetalls der betreffenden Klasse zu mel¬
den. Shauptmetalle sind für Klasse 23—27 Wolfram : für Klasse
28—31 Chrom , für Klasse 32—34 Molybdän ; für Klasse 35—37
Vanadium : für Klasse 38—41 Mangan.

Sind mehrere der «nziimeldenden Metalle in einer Legierung
vorhanden , so ist unter demjenigen Hauptmetall anzumelden, das
den höchsten Prozentsatz aufweist.

c) Verbrauchern , welche den Gehalt an Hauptmetall in den
anzumeldenden Werkzeiigen und Werkzeugstühlen der Klassen 25,
26, 29. 33. 36 und 40 nicht ermitteln könne», ist gestattet, unter
Nennung des Berwendungszweckes z. B . Scki»ellarbeitsstahl,
Magnetslahl , Kugellagerstahl usw., diese Posten nach Wertklassen
anzun .elden und zwar

Werttlasse n) bis 150 -4t,
Wertklasse I.) über 150 Jl  bis 300 Jl,
Wertklasse <•) über 300 Jl

für 100 Kilogramm Stahl.

Von der Persügung betroffene Personen , Gesellschaften usiv.
Bon dieser Bersiigung betroffen werden:

i>) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in deren Be¬
trieben Sie in § 1 aufgcsührten Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden, soweit
die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollanfficht befinden:

tz) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs
wegen in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte sich m
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaussnyt
befinden: _ s

c) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und
Berbände , in deren Betrieben solche Gegenstände erzeugt
und/oder verarbeitet und/oder verbraucht werden, oder
die solche Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen
unter Zollaufsicht befinden:

d) alle Empfänger (in dem unter a, b unb c bezeichneten
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben,
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Ver¬
sand befinden und nicht bei einem öer unter b und c
aufgesührte» Unternehmer, Personen »sw. i» Gewahrsam
»nd/oder unter Zollaussicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern, Lagerräumen und ande¬
ren Llusbewahruiigsräliiiien lagern , sind, falls der Berftigungs-
berechtigte feine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß holt, von
den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume zu melden.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden Behörde
Zweigstellen vorhanden <Zweigfabriken, Filialen , Ziveigbureaus
und bergt.), so ist die Hauptstelle zur Meldung auch fi>r diese Zweig¬
stellen verpflichtet. Die auherhalbe des genannten Bezirk (in
welchem sich die Hauptstelle befinbet) ansässigen Zweigstellen wer¬
den einzeln betroffen.

8 3-

Umsang der Brclduug.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Borrats-

mengen noch die Angabe« wem die fremden Boprale geyoien,
welche sich im Gewahrsaiii des AUükuuflspflichtigeiibefinden.

8 .4-
Jnkrosltreteri. der Versüguug.

Für die Meldepflicht ist der am 16. März ISIS (Meldetag),
mittags 12 Uhr. bestehende tatsächliche Zustand maßgebend.

Für die in § 2 .Absatz d bezeichneten Gegenstände tritt die
Meldepflicht erst mit dem' Empfang oder der Einlagerung der
Waren in Kraft.

Sofern die in § 5 nufgeführten Mindestvorräie am 16. März
1915 nicht erreicht sind, tritt die Meldepflicht an dem Tage «n Kraft,
an welchem diese Mindestvorräie überschritte» werden.

8 5.
Ausnahmen.

Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8 2 gebnin-
zeichneteu 'Personen . Gesellschaftenyfw., deren Vorräte (emschuey-
lich derjenige» in sämtlichen Zweigstellen) nicht überschreiten

in Klaffe 23. 28. 32. 35 je »0 kg
„ „ 24, 33, 36 „ 20 „
„ „ 26, 27, 30, 31, 34, 37, 38, 39 „ 150 „
., 25, 29, 40, 41 „ 300 „

§ 6.
Akeldebesiiminungen.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtliche» grüne»
Meldescheine für Metalle zu erfolgen, für die Vordrucke >» den
Postanstalten i . und 2. Klasse erhältlich sind: die Bestände sind »ach
den vorgedrückten Klassen getrennt anzugeben ; in denjenigen

Fällen , in welchen genaue Werte nicht ermittelt werden können
(z. B . der Reingehalt von Erzen), sind Schätzungswerte emzu-
trage», sofern nicht die Bestimmuiig 8 4 » zutrisst.

Weitere Mitteilungen irgend weicher Art darf die Meldung

^ Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle oer Kriegs-Roh-
stoss-Atteilung des Königlichen Kriegsministeriums . Berlin ZV. vd,
Maueistraße 63—65 (Fernsprecher Amt Zentrum , 11509)  vor-
schriftsmähig ausgejiillt bis zum 31. März 1915 einschließlich ein-
zureiche».

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche die
vorliegende Bersügung betrefsen.

Die Bestände sind in gleicher Weise sortlaufend alle drei Mo¬
nate (crstinaiig wieder am 1. Juli ) aufzugeben unter Einhaltung
der Einreichungsfrist bis zuin 15. des betreffenden Atonat^.

Mainz , den 15. März 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. v. Bücking,
General der Artillerie.

Frankfurt a. M ., den 15. März 1915.
Stellvertretendes Generalkoimnando 18. 2lrineekorps.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M .. den 23. März 1915.

Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Es macht sich in neuerer Zeit wieder bemerklich, daß Schutt,

Unrat n. de,gl . aus den Wegen abgelagert wird, hauptsächlichans
den Wegen in der Nähe des Stadtberings sind diese Schutthaufen
wahrzunehmen.

Bor diesen Ungehörigkeiten wird hiermit nochmals ganz ernst¬
lich gewarnt . '° *- -

Auch das Verbot, Unkraut aus den Feldern und Weinbergen
auf die Wege zu werfen wird in Erinnerung gebracht.

Ferner .muß wiederholt daraus aufmerksam gemacht werden,
daß außer an Samstags auch an den Mittwoch Nachmittagen die
Onsstraßen gehörig zu reinigen sind und der Kot weg zu schassen
ist.

Die Feldhüter und Polizeiorgane sind angewiesen, streng aus
die Befolgung dieser Ordnungsvorschristen zu halten und Zuwider¬
handlungen zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M., den 24.  März 1915.
Die Polizeiverwaltung . ,A r z b ä cho r.

Bekanntmachung.
Der Haiishaltsplon für das Rechnungsjahr 1915 liegt 8 Tage

lang zur Einsicht der Gemeindeangehörigen im Rathause, Zimmer
Nr . 7,  während der Dienststundeil offen.

Hochheim a. M., de» 26. März 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Der Kehricht und Wegeabzug von der Bahnhosstrahe für die

Zeit vom 1. April 1915 bis dahin 1916 wird am Mittwoch, den
31. März l. 3s .. vormittags 11 Uhr. im Rathouse versteigert.

.Hochheima. M ., den 26. März 1915.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Verminderung der Schweinebestände.
Die nachstehend adgednickte Verfügung des Herrn Landrates

in Wiesbaden bringe ich zur Kenntnis der Schweinebesitzermit der
Aufforderung die Abfchiachtting der Schweine norzunehmen:

Wie ich Ihnen bereits in der Konferenz am 12. ds. Mts . mit¬
teilte hat der Herr Minister des Innern mich aufgefordert, meinen
Einfluß auf die ländliche Bevölkerung dahin aufzubielen. daß zur
Behebung der Gefahr einer Bceinträchligiing der Volksernährung
durch die Schweinehaltung mit aller Veschleunigung und in wei¬
testem erreichbaren Umfange mit der Abschlachtung von Schweinen
und Ansammlung von Dauerware vorgegaugen werde. In seinem
Erlasse heißt es:

„Es ist mit dem größten Nachdruck dahin zu wirken, daß auch
in den Gemeinden bis' zu 5000 Einwohner,i entweder die Gemeinde
selbst oder die einzelnen Einwohner in weitesten möglichen Um-
sauge Sckiweine eiiischlochte» und, soweit diese nicht als Frischfleisch
auf den Markt sofort verwertet, durch Umwandlung in Dauerware
(Einpökeln. Einsalzen. Cinräuchern) für die Zukunft sicherstelleu.
Eine bestimmte Grenze bis zu der hierbei zu gehen ist, läßt sich
nicht allgemein vorschreiben, unter allen Umständen muß aber eine
schleunige und sehr weitgehende Verminderung der Schwetnebe-
stände erreicht werden. Nicht vermeidbar ist, daß auch zahlreiche
noch nicht schlachireise Schweine von der Sck,lachtu»g getroffen wer
den denn eine Beschränkung lediglich auf voll ausgemästete Tiere
würde nicht die notwendigen Wirkuuge,, erzielen. Keinesfalls darf
aber natürlich eine Tötung von Zuchttieren, die an, Stamm und
Grund der Schweinezucht rühren würde, erfolgen. Ferner smd
unbedenklich auch solche Tiere mit der Schlachtung zu verschonen,
die überwiegend mit der für menschliche Ernährung untauglichen
Stoffe » Wirischaftsabfällen und dergl. mehr gefüttert werden: und
ferner die in den Hnnsholtungen gehaltenen einzelnen Sck,weme
wie überhaupt eine Rücksichtsnahmeaus die besonderen vrilichen
mld wirtschaftlichen Verhältnisse insoweit geboten ist, als dadurch
der Gefamterfalg nicht wesentlich beeinträchtigt wird.

Hochheim a. M., den 23. März 1915.
Der Bürgermeister. A rz bächer.



Wie KmegÄZrge.
Der Donnerstugs ^ a^esbei ’idit.

W . B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 25 . März.
Westlicher Lrisgsfchaupiah.

Abgesehen von unbedeutenden Gefechten auf de«
Maashöhen , südöstlich von Verdun , und am Hart-
MannsWellerkopf . die noch andauern , fanden nur Ar-
titterrekämpfe statt.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe östlich und südöstlich von

Augustowo » sowie bei Jednorozek , nordöstlich von
Pmfchnüsch, wurden abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Die östercerchifch-ungarischeri Tagesberichte.
WB na . Wien . 24 . März . Amtlich wird verlautbart : 24.

März ISIS . Im westlichen Karpathcnabschnitt hat sich an der
Front bis zum Uzsokor Paß eine Schlacht entwickelt , die mit gro¬
ßer Heftigkeit andauerl . Starke russische Kräfte gingen zum An¬
griff über , um die Höhcnstcllungen wird erbittert gekämpft.

Zwischen Pruth und Dnjestr kam es im nördlichsten Teil der
Bukowina zu mehreren Gefechten , in denen der Feind aus einigen
Orten vertrieben würde und gegen die Grenze zurückweichen
mußte . Die nördlich Tschernowitz jenseits des Pruth - liegenden
Ortschaften , die dem Feind als Basis für Unternehmungen gegen
die Stadt dienten , sind vom Gegner gesäubert.

In Polen und ' Wcstgalizen keine Veränderung . Die bei Ot-
finow am unteren Dunajec eingebaute Kriegsbrücke der Russen
wurde gestern durch unsere Artillerie zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WB na . Wie n, 25 . März . Amtlich wird verlautbart : 25.

März . In den Karpathen haben unsere Truppen an der Front
westlich des Uzsoker Passes schwere russische Angriffe abgeschlagen.
Die Kämpfe dauern an . Der gestrige Tag ist in einigen Abschnitte
ruhiger verlaufen . 1500 Mann des Gegners wurden neuerdings
gefangen . Bei Wyszkow scheiterte ein Angriff des Feindes auf
die am 22. März von uns genommenes Stellungen.

An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches ereignet.
Am südlichen Kriegsschauplatz fanden in der letzten Zeit an

der Donau und Save vereinzelte Geschützkümpse statt . Die allge¬
meine Situation ist unverändert.

Der Stellvertreter des , Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WB na . Wien,  25 . März . Las „Reue Wiener Tagblatt"
veröffentlicht eine Reihe von Feldpostkarten und Briefen aus
Przemysl . von welchen einige von einem in der letzten Nacht vor
der Vernichtung der Festung auMstisgenen - Flieger .Übermacht
wurden . Ans sämtlichen Znjchristen geht hervor , unter wie großen
physischen Entbehrungen die Besatzung heroisch standhielt , bis d,e
allerletzten Borräte verzehrt waren . Tragisch berührt die Versiche¬
rung , daß die Festung andernfalls noch Jahre lang zu halten ge¬
wesen wäre . Fast sämtliche Zuschriften fordern die Angehörigen
aut , nicht mehr zu schreiben , da in der Lage der Besatzung bald
eine Aenderüng eintreten müsse . Die Blätter enthalten ergänzende
Berichte der Kriegsberichterstatter über die letzten Stunden vor
der Abfahrt von Przemysl . Danach war bereits die halbe Be¬
satzung dienstunfähig . Trotzdem würden die russischen Sturman¬
griffe . welche dem Ausfall vom 19. März folgten , mit dem Aufge-
boc der letzten heroischen Energie vollständig zurückgeschlagcn.

Die Lage im Osten.
Bei der Verfolgung der russischen Strafte , die aus Memel

hinausqew 'orfen und über die Grenze gedrängt worden find , haben
unsere " Truppen den kleinen Ort Polungen , unmittelbar am aller-
nördlichsten Zipfel deutschen . Gebietes , aber schon auf russischem
Boden , erreicht . Sie wurden bei dem Bormarsch durch unsere
Flotte unterstützt , die Schisse entsandt hatte , unter deren Feuer
der Feind sich ans der Straße nach Libau zurückziehen mußte.
Dieses Eingreifen unserer Marine in die Operationen zu Lande
wird in dem Augenblick ' bekannt , wo in den englischen Zeitungen
die Hoffnung ausgesprochen wird , daß die russische, Flotte , sobald
das Eis die Häfen nicht mehr sperre , eine erneute Tätigkeit be¬
ginnen und dadurch Teile unserer Seestreitkräfte in der Ostiee
fesseln würde . War wollen nach den Erfahrungen mit der russi¬
schen Flotte im Sommer und Herbst 1914 ruhig nbwarten , in
welchem Umfang biefe Ansicht erfüllt werden wird . Jedenfalls
freuen wir uns vorläufig . daß , wenn auch in kleinem Maßstab,
Heer und Flotte bei deli ' Kümpfen an der Lstfeeküste einaftber in
hie Hände arbeiten konnten . In dem Weltkrieg , den wir jetzt
durchfechten müssen , waren die Teile des russischen und preußischen
Gebiets nördlich der Straße Tiisit -Taüröggen im allgemeinen
noch nicht Schauplatz von Gefechten gewesen , erst der . russische
Vorstoß , der in der vorigen Woche begonnen wurde , hatte den
Feind auch hier auf deutschen Boden geführt . Sein nördlicher
Flügel ging aegen Memel cor , die Mitte aus Tauroggen nnd der
sinke gegen "Marimnpal , südlich der Bahn Gumbinnen — Eydt-
kühncn —Kvwno . Nirgend >st es den Russen gelungen , - inen
größeren Erfolg zu erringen . Beim Ueberschreiten der Grenze bei
Tauroggen wurden sie sofort bei Laugszargen zum Stehen gebracht,
und ebenso scheiterten ihre Angriffe bei Mariampol . Nur im
Norden konnten sie bis Memel gelangen : doch der Triumph ist nur
kurz gewesen , so sehr man in London und Paris auch den Einbruch
pries , den man trotz der geographischen Verhältnisse als Beginn
eines weiteren Vormarsches betrachten wollte . Statt dessen stind me
aeschlvgenen feindliche, ! Streiikräftc in eiligem Rückzug auf Libau,
gaben Ge angene , Geschütze und Maschinengewehre verloren , und,
was den Reichswehr - und Pöbclbanden am schmerzlichsten jem
wird , die Beute « n Vieh , Pferden und sonstigem Beutegut wieder
cingclüßt . Die russische Offensive , von der Gegend von Mariampol
angefangen bis zur Ostsee, hatte augenscheinlich den Zweck, auf ucn
deutschen Druck in Nordpolen entlastend einzuwirken , um deutsche
Streittraste von der Stelle der Entscheidung abzuziehen . Gegluckt
ist dieser Plan nicht , denn unsere Heeresleitung hatte dafür gesorgt,
daß Truppen bereitstanden , um der feindlichen Absicht zu begegnen.
Der russische Vormarsch erfolgte nicht etwa in einer geschlossenen
Frcnt , sondern mehreren , voneinander weit getrennten Kolonnen,
die einzeln zurückgeschlngeii worden sind.

Großes Hauptquartier . 25 Mörz . (W . B . Amtlich .) Heber
die Vorgänge bei Memel ist folgendes sestgeftellt worden:

Am Donnerstag , den 18. März rückten die Russen , gleichzeitig
von Norden und Osten kommend , in mehreren Kolonnen gegen
Memel vor . Es waren sieben Reichswehr -Bataillone mit sechs bis
acht älteicn Geschützen , einige Rcichswehr -Eskadrans , zwei Kom¬
panien Marine -Infanterie , ein Bataillon des Reserve -Regiments
Nr . 270 nnd Grenzwachtrnppen aus Riga und Libau , in , ganzen
6000  bis 10 000 Man » . Der unterlegene deutsche Landsturm zog
ich von der Grenze ans Memel zurück und mußte schließlich auch

durch die Stadt und über das Hass und die .Nehrung zuruckgehen.
Die Russen sengien an den Vormarschstraßen von NlmmerM

und Novgalien zahlreiche Gebäude nieder , vor allem Schpunen.
Im ganzen wurden 15 Ortschasien schwer geschädigt . Eine erheb¬
lich» An mH! von Landcseinwo 'ynern , auch Frauen nnd Kinder,
wurden nach 'Rußland fortgeschleppt , eine Anzahl Einwohner er¬
schlagen.

Am Abend des 18. zogen die Rußen m Memel ein . Die
Truppen worden hauptsächlich in den Kasernen untergebracht.

Am FreÜaq abend erschien der russische Kommanoant >m
Rathaus , forderte den Oberbürgermeister und später nod ) drei
weitere Bürger als Geiseln ,und ließ , sie in die Kasernen , die van.
den Russen bereits in einen unglaublichen Zustand verseift waren,
bringen . In den Straßen der Stadt trieben sich plündernde
Trupps russischer Soldaten herum , verhafteten Einwohner , drangen
in die Häuler ein , zerschlugen die Fensterscheiben , plünderten und
raubten Lebensnitttelgeschäste , zwei UbrMacherläden und einen
Juwelierladen vollständig aus . In drei Fallen sind Vergewaltig
gungen weiblicher Personen bisher festgestellt worden . Brände und
r. _ fl<4\ im n((rratnoirton ntrht ereignet . -OtC

der heilige Ernst , der jede Handlung in den Dienst des Vaterlandes
stelle . Die Kriegsarbeit im Innern Deutschlands könne nur als
potenzierte Energie bezeichnet werden . Bewundernswert seien auG
ne . .Wohlfahrtseinrichtungen Deutschlands und seine FinanzkromI

Der in Paris erzogene und , mit Frankreichs Verhältnissen vertrau ^
türkische ' Würdenträger fand in Deutschland alle Erwartungen über
deutsches Wesen und deutsche Kraft übertrosfen.

Hauszerstörungen haben sich im allgemeinen nicht ereignet . Die
Nachricht , daß sich. russischer Pöbel an den Ausschreitungen bc-
teiligte , hat sich nicht bestätigt . Der russische Kommandant , dem
das wüste Treiben seiner Leute anscheinend selbst upgehciierlich
schien, suchte Einhält zu gebieten , indem er die plündernden Trup¬
pen in die Kasernen znrückschickcn nnd schließlich die Kasernentore
schließen lie^ . " ^

Am Samstag vormittag war die Stadt selbst bis au ; Pa¬
trouillen frei von russischen Soldaten . Am Samstag aoend zogen
die Russen ab . Nur einzelne versprengte Trupps blieben in
Memel zurück. Diese wolltcii bereits ihre Gewehre auf dem Rat-
hau ^ cibiiefcni , als am Scmntag nachnnlalg von neuem russische
Kräfte von Norden her in die Stadt einrückten . Sie stießen ui
Meine ! bereits auf deutsche Patrouillen , denen stärkere deutsche
Truppen von Süden her folgten . In einem energischen Angriff,
bei dem sich das Bataillon Nußbcmm : vom Ersatzregiment Königs¬
berg besonders auszeichnete , warfen sie die Russen aus Memel
heraus . Bei dein heftigen Straßenkampf verloren die Rußen
etwa 150 Tote . Unsere Verluste waren : gering . Beim Zuruckgehen
rissen die Russen ihre nachkommenden Berstürkungen in die . olucyt
mit . Die Geiseln wären bei dem Hckrannahen unserer Truppen
unter Bedeckung nordwärts abgefahren , Bei dein Königswüldchen
blieb der Wagen stecken, die Begleitmalnnschasten flüchteten . Die
verhafteten Bürger suchten nach Memel , zurückzukommen . Hierbei
sie! der Bürgermeister Pockcls zu Bdd -m und wurde tiegcno von
flüchtenden russischen Soldaten burd ) Bajonettstiche schwer verletzt.

Die Russen slohen , ohne Widerstand zu teilten , und wurden
am 22 und ° 3. energisch versolgt . besonders beim Durchmarsch
durch Polanqen erlitten sie durch das Geschützfeuer unserer ^Kreuzer,
die sich an der Vcrlolgung beteiligten , schwere Verluste . Es zielen
560 Gefangene , drei Geschütze, drei Maschinengewehre und Mu¬
nitionswagen in unsere Hand . •'

Die russische Unternehmung gegen Memel lennzeichnet sich als
ein Raubzng , bei dem es vor vorne herein weniger auf einen mili¬
tärischen Erfolg , als auf Beute unÄ Verwüstung ankam . Ein
gleicher Raubzng scheint gegen Tilsit geplant gewesen zu seim Der
russisch- Kommandant fragte den Oberbürgermeister an , Frestag
abend , wie es in Tilsit aussahe , und war sehr erstaunt zu huren,
daß diese Stadt sich in den Händen der Deutschen befinde.

Bei den deutschen Truppen , die Memel säuberten , besano sich
der jüngste Sohn Sr . Majestät des Kaisers , Prinz Joachim von
Preußen . Er wurde überall , wo er erkannt wurde , von der Be¬
völkerung freudig begrüßt.

Prinz Joachim in Memel.
WB ha . Berlin,  25 . März . Die Abendblätter verbreiten

folgende Meldung : Im Aufträge Hindenburgs besichtigte Prinz
Joachim von Preußen  am Dbenstag die Stadt Memel ein¬
gehend . Der Prinz hielt dabei folgende Ansprache:  General-
seldmarschnil v . Hindcnburg beaustrdgte mich, mich sofort hierher
zu begeben , ,im mich persönlich von dem Mißgeschick, welches die
königstreue Stadt Memel betrossen 1* 0 , zu überzeugen und um
dann Sr . Majestät dem Kaiser und dchn Generalfeldmarschall von
Hindenburg berichten zu können . Seticn Sie überzeugt , daß es
im ganzen deutschen Vaterland keinen! gibt , der nicht empört ist
über die ruchlosen Taten , die Ihnen nnd Ihrer Stadt zugesügt
sind . Wir werdeii nicht eher ruhen, '-als bis der Feind hierfür gc
nügend bcstrast ist.

Oie deutschen Seestreikkstäfte bei Rtemel.
Kristiania,  26 . Mürz . Wie aus Petersburg gemeldet

wird wurde das Bombardement betr Küste bei Polungen südlich
Libau urn einem deutschen Geschwader von sieben großen Schissen
und 28 Torpedobooten ausaeführt . Mehrers Orie wurden in
Brand geschossen. Die Bevölkerung ist sehr erregt , man befürchtet
neue Beschießungen.

Der Urheber des Krieges.
Rotterdam,  25 . März . Die „Times " veröfsentiichcn den

ersten Teil eines längeren Artikels des Generals von Bernhard !,
welcher zu gleicher Zeit in der „New Park Sun " erscheint . Beim
Hardt führt darin ans , daß England allein für den Krieg vcrcuU-
ivortlich sei und daß Dentschtand für die Befreiung der Staaten
der alten Welt von cnglischcin Joche kämpfe . Der Krieg sei namens
lich ein Vcrteidigungskampf gegen den überwältigenden Marinism »-
Englands , welcher die Freiheit der Welt bedrohe . Diese 70 Mst
lionen Deutsche geben sich einem einzigen Ideal hin . Dieser ©eilt
ist nicht der Geist der Eroberung oder Ueberwältigung , nicht dn
Geist eines maßlosen Ehrgeizes zur Erreichung der Herrschast ust"
der Selbstüberhebung . Wenn wir heute unsere Gegner mit alle»
Mitteln niederzuringen versuchen , sv geschieht das nicht, , tun künst
tig über sie zu herrschen und sie politisch und wirtschaftlich zu kneast
ton , sondern um für uns selbst in der Zukunft die Bürgerschaft b?-’
Friedens zu erreichen . In diesem Geiste der Einigkeit und in d"»s
unerschütterlichen Willen zum Siege liegt die absolute Bürgschast
des endgültigen Sieges . Heute gibt es keinen Deutschen , welche»
jene Ueberzeugung nicht in seinem Herzen trägt und der Verla »!
des Krieges bisher scheint unser Vertrauen zu rechtfertigen.
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lieber das Werfen v o n . fra .nzö s ! ! ch c n Fliege c-
bomben auf  B e r w u ud  e t e n z ll g.e heißt cs in einem
Baseler Telegramm der Berliner „Morgeüpost " : Als am Dienstag
nachmittag Berwnndctenzü 'ge in den Bahnhof Müllheim cinfuhren,
fielen auf das Bahnhofsgcbiet mehrere von französischen Fliegern
geworfene Bomben nieder ; jic explodierten nicht . Es hat jast den

B och den nieder . Ei - p!
Stadtteiles ohne Personen zu verletze ». Die Mehrzahl der in de
ZügVn "befindlichen Verwundeten waren Franzosen, die in große
Aufregung gerieten und vor dem Vorgehen ihrer eigenen Lands¬
leute wenig erbaut waren.

WB . P e t e r s b u r g.

Reichsdeutsche Verwundete in Wien.
Wien,  25 . März . Ungefähr 160 deutsche Soldaten , die- ver¬

wundet nach Wien gekommen und geheilt worden sind, tratstz
gestern die Rückreise nach Deutschland an . Zuvor marschierten !»•
auf den Schwarzenberg -Platz und vor dem Denkmal des Heek'
führcrs von 181?, des ? Feldmarschalls Fürsten Schwarzenbeks
sangen sie „Deutschland , Deutschland über Alles !" ^ Zcchlremtz
Wiene - und Wienerinnen faiNmelien sich rings um die Deutfast
und begrüßten sie mit stürmischen Zurufen . Die Soldaten jubelte»
wieder den Wienern zu.

Amkhörtcr Völkerrechtsbruch der Franzosen.
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Eine deutsche ^ »Ichweiq
> geuommstl >.ManAp-Offizierspätrouille war abgeschnitten und gefangeii genomtne » ' Ranchez

Wegen Plünderung und Zerstörung von Hindernissen «sche
waren sie zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt worden . Jetzt jic» Tostn , ltr
es sich heraus , daß der eine , Leutnant von Schierstätt , sogar ) t gem,g
Zwangsarbeit verurteilt und nach Cayenne , einer ^sieberlnsel , ve ^ eve zu ^
bracht " worden ist und zwar wegen gemeinschaftlicher PlündcruW lbc b cr  g.

Wie der „Matin " melden muß , hat rep ,c be$ -•
«rnmmm, »» .. feinem Stolz nichts eingebüßt und ho" 1 herricb-
erhobcnen Kopses trögt er sein lluglück mit Würde , trotzdem er . Zerbindav
Sträslingskleiduna steckt und mit den Sträflingen augekettct W

unter Wassengebrauch.
©arteteutnant aber von seinem Stolz

slLlll Uitb IUU UOI yuuüiiiyvu ‘" ' öv 1“ *,“ . . 1.
Stroh schlafen mutz . Wenn sich das bewahrheitet , wird hoffent »»/ ^ iy E>
entsprechende . Vergeltung geübt werden . y I i n ,j

- - - Uen Hac

Die „Rordd . Allg . Zeitung " druckt einen Artikel der „W ®' ’ Bagnc?
n i n g P 0 st " ab , der bemerkenswerte Geständnisse , des englifd)c Jahren
Blattes über die wahre Lage der Verbündeten enthält . DaN ttschrn Rc
heißt es u . a .: Als die englische Armee bei Mons schwer fl# )1“, Marken vo
gen wurde , wurde dein Arbeiter nuseinandergesetzt , daß ein e"S zu ichau«
lischer Rückzug eine ruhmreichere Sache sei als ein deutscher M Mvik ans
ncarsch, und seit der ganzen Zeit hat man ihn gelehrt , jeden Z" . ‘“Hlenbft|vn en sjvmjvit v »v ., »»* . . . . . . . ---- - y / • — .. •» t r j '
schenfall im Schützengraben als einen glorrcichcii Sieg anzusey " ' , st ein .
während man den Feind als beinahe vernichtet , deprimiert , na » , ' w .itf
zu verhungert nnd bankerott hinstellte . Dies alles ist nicht wah '
Die deutschen Armeen haben bis jetzt ihre siegrelchen Stellungen
Belgien , Nordfrankreich nnd Polen behauptet . Ueberall kiiwpn st>n^
die Deutschen auf dem Gebiete unserer Verbündeten . Sie naSk, ststFeier
nicht am Hungertuche , im Gegenteil . Die Lebensmittelpreise f» , TOicr nu
gegenwärtig in Deutschland eher niedriger als in England . ^ 0c  halten
sind nicht zahlungsunfähig . Ihr Finanzen halten die Bcanspst ' - ---
chung ziemlich gut aus (man rechnete am 17. März in England

Das „Rutzkoje Slomo " meldet : Die
Nachrichten über eine angebliche Hungersnot in Berlin sind erheb¬
lich übertrieben . Es besteht kein Mangel an Fleisch , Fischen und
onstigen Lebensmitteln , nur der Konsum von Brot , vo » dem es

nur " eine Sorte gibt , ist eingeschränkt . Die Theater und andern
Vorgnügnngsanstalten sind überfüllt , was in Rußland unerklärlich
erscheint.

Amsterdam.  Das „Nieuwes van den Dag " veröffentlicht
einen Brief des holländischen Ministers des Aeußersn London auf
eine Eingabe an die Königin , die mit vielen Tausenden von Unter¬
schriften bedeckt war , nnd in der die Königin um ihre Hilfe zur .Her¬
beiführung des Friedens ersucht wurde . Der Brief des Ministers
des Aeußern lautet : Durch Sie und viele andere ist an ihre Maje¬
stät die Königin eine Adresse gerichtet , worin Ihre Majestät ersucht
wird , den verschiedenen Regierungen der kriegführenden Länder
ihre Vermittlung zum Schluß eines Waffenstillstandes anzubicten,
zur Abhaltung einer Friedenskonferenz , oder um derartige Maß¬
regeln zu treffen , die für das Zustandekommen eines raschen Frie-
des dienlich fein können . In Bezug auf diese durch ihre Majestät
in ineine Hände gegebene Adresse habe ich die Ehre , Ihnen mitzu-
teilen , daß die Regierung die darin ausgedrückten Gefühle vollstän¬
dig teilt und den feurigen Wunsch hegt , zu gelegener Zeit , soweit cs
in ihrer Möglichkeit (der Siönigtn ) liegt , im Interesse des Friedens
und der einträchtigen Zusammenarbeit der Völker wirksam zu
sein . London.

Dte  Verluste der englischen Landlruppen.
Brüssel,  24 . März . Aus sehr zuverlässiger privater Quelle

werden folgende englische Bcrlustzisfern bis Mitte März bekannt:
An Toten 1000 Offiziere und 20 000 Soldaten , a » Verwundeten
nnd Kranken , von denen allerdings die meisten später wieder an
die Front zurückkehren können , 60 000 . an Gefangenen 20 000 , zu¬
sammen 100 000 Man ». Die Berluste an Offizieren werden auf
mindestens 5000 geschützt. Die Verluste der Kriegsmarine sind hier
nicht eingerechnet . Die englische Regierung verweigert jede amt-
nicht eingerechnet.

Frankreich und Serbien schwitzen Blut bei ihren Anstrengung ^ )ießx
szuhalteu , und unser eigenes kleines Hst Mastdie Flut des Einfalles auszuhalten , v,,v tmtm 119111« uum - -- t g C(

hat grausam und furchtbar gelitten , aus Mangel an Mannscham ., » diesen
und schwerer Artillerie . 2lll dies ist wahr , nnd wenn wir au . vo,„ j Q

ruben , so ist cs , weil wir glauben , daß ist «riiqSieg der Verbündeten glauben , - - — . . lte
unter dem Schutz der Vorsehung lieber bis zunr letzten Blutstr " Major
fen und bis zum letzten Dukaten kämpfen wollen und käm'» ,̂ zu Ehre,,
müssen , als sich mit der Herrschaft des brutalen nnd sclbstsiichtiö , ststichsch,
Deutschland abfinden . Auch glauben wir , daß Seemacht , ^ stnl-e nn
angewendet , schließlich über die Macht zu Lande siegen muß , st»' sttrachp- ,
der größeren Beweglichkeit der Kraft , über ^die sic v̂erfügt . ii be:n L (
wir geben zu, daß der Ausgang auf des Messers Schneide 6 ., Ng genon

. . . " steht - - -und daß es in dieser Sache keine Sicherheit gibt . Es bleibt nur
Hoffnung und Entschlossenheit.

und
Mhcuiss
wurde Q

Ubeliiutsk,

Berlin . Das Gesetz betr . die Ausgabe von ReichskassenschstN , :eirg.
und Reichsbanknoten zu 10 Mark hat unterm 22. März durch m insi ^ Ist
zieh'ung im Großen Hauptquartier Rechtskraft erlangt . -y »

MB na . München . Die in der ausländischen Presse ersclsicick» " .st.'st' e C
Meldung von einer angeblichen schweren Verwundung , bsi jj g -ffaCit
Hoheit des Kronprinzen Nupprecht ist frei erfunden . Se . K. i
befindet sich vollkommen wohl.

Der Reichstagsabgeordnete Karl Liebknecht , der fd »^ 'Berlin.
zeit bei den Pionieren seiner Militärpflicht genügt hat , ist nun
Vertagung des Reichstags als Landsturmmann zu den Waffen c f

dort bet stberufen worden und nach Lothringen abgercist , um sich ^
Ar,nierungstruppe zu stellen . Sein Bruder und Sozius , der w
anwalt Theodor Liebknecht , tut schon seit einiger Zeit als
Unteroffizier in Polen bei einer aktiven Truppe Dienst.

Das kuchenbackverbot in Sicht.
Berlin,  24 . Marz . Wie die „Vossische Zeitung " hört , vlL

das , öfters angekündigte Kuchenbackverbot noch in dieser W» ,,
hcrauskommeii . lieber das Datum wird jcdvch noch Stillschwc»
bewahrt.

Zu den Einberufungen zum Heeresdienst.
Berlin,  24 . März : Vielfach herrschen über die Grund»

Einberufungen zum Heeresdienst erfolgen , >nststgc

Dfcharvid Bei über den Zustand Deutschlands.
Der türkische Finanzminister Dschawid Bei sprach bei der Be¬

sichtigung der Kieler Werke und Betriebe steine freudige Verwun¬
derung über die emsige Arbeitsamkeit des deutschen Volkes aus,
die nichts vom Kriege ahnen lasse. Mail sehe die Bevötkerung über¬
all wohlgemut und zuversichtlich ihre Arbeit verrichten . Was aber
diese Arbeit von der gewohnten Mtagsarbeit unterscheide , das sei

IlQCf) ÖCnClT üie v,mvuu | tiuyui Ö“ **1
Anschauungen . So ist 11. a . geäußert worden , cs sollten doch,
man die ältesten Jahrgänge des gedienten Landsturms cinberM,
zunächst die jüngeren Ersatzreservisten , die mit der Waffe
hätten , zum Heeresdienst herangezogen werden . Hierzu wir»
unterrichteter Seite geschrieben : ^ ^ . . . . l>̂, i LIVylvlvr w r-in - y v iw v11. »1 j(( '

Schon seit 1893 finden Hebungen der Erscchreservisten nw ^
Solche Leute befinden sich also nicht l

AufgeH
Waffe nicht mehr statt.
in der Ersatzreserve , sondern nur noch im Landsturm 2.
Daß die ausgebildeten Mannschaften des Landsturms zum 7̂ 1
früher als jüngere unausgebildete Mannschaften einberufen ^lv" «ek
sind, ist ohne weiteres darin begründet , daß Ausgebildete in
Linie zur Aufstellung von Landsturmsormationen bestimmt st
Rekruten , Ersatzreservisten und Landsttirinpslichtige l . 2lufm ^ ,c
müssen erst ausgebildet werden , was immer mehrere Ast? ge1
dauert . Bei der Einberufung ist und wird daraus Bedach -
nommen , daß die jüngeren Jährgänge zuerst eingestellt wer»
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Der „Reichs- und Slaals -An-
k°lJJn «cĥ f°lS°nden° an den^R e i chs £an ' z lWUrich-

.schichte aller Zeit bcilvttlla^ W/ 'hT ^ bnden, in der Fi-
- Zweite Krieasanleiii^ / ° Ergebnis der Zeichnungen
und jeder Leistung blc ^ ^kundung des zu jedem
trauenden Sieaesn,norÄ ? xssenen Siegeswillens und der
rjDank gilt b"° °rs'cht des deutschen Volkes. Mein kai-
pntrcirfjcri Taten ' großen Erfolge beitrugen . Wie
Wr Sieg dcrDabeiw ^ , vT™ 5 lmö  meiner Flotte erfüllt
Keit der c mit Freude und Stolz , in
I . Diener einer solchen Nation  zu

j-, ' t 'C:Cn Clin6 Zur öffentlichen Kenntnis zu

Hauptquartier, 24. März 1915.
gez. Wilhelm T. E.

, >.»- 0. .Der  zweiie Sohn.
/ !erln Hrrzogiä ^js- ' ^ ' ^ürz . Ihre Königliche S

s 5 r m Priiize , L )CUle uachmiitag 5 Uhr 20 Mi
^ •2 f r3°8‘n unb3beg ‘”tbu”&en worden. Das Befinde,n dem . «es Neugeboren-',, :u  '

Hoheit
Minuten

Befinden derHt icrzogi» unb% " entbunden worden. Das L
Hs?,all ^ neugeborene lindes ist gut.
'Ssch>. der 1913 regieren̂ ' « *2 bcr  Zweite Sohn des feit dem 1.

-aus fein»" - - en  Herzogs Ernst August von Braun-tat 1 Q1^ . . rr.r . rr. rrt. _

gschast
welcher
gcrlaus »mis seiner am Ernst Llugust von Braun-

' Prinzessin Biktorin « ^013 in Berlin geschlossenen Ehe
«res Kaiserpaares h° nêußcn , der einzigen Loch¬

te vcr»
traten

len fit'-
; Heer-
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Arbeit der älteren Generation

I1X . Os f c n e S t .c ll an . s ü,r , Kr i.e.g sin valide.  Der
hiesige Ausschuß für Kriegsbeschädigten-Fürsorge hat anher Ein¬
richtungen zur Erteilung von Unterricht und .zur Rechtsberatuiig
c'uie Stelle zur Berufsberatung und Stellenvermittlung geschaffen.
Auf eine von der Handelskammer an die größeren Betriebe des
Bezirks gerichtete Llnfrage hat sich bereits eine Anzahl von Fir¬
men bereit erklärt, Kriegsinöälide zu beschäftigen. Es handelt sich
dabei um Stellen als ungelernte Fabrikarbeiter , aber auch als
Llufseher, Bureauarbeiter usw. Llus dem Heeresvcrband Entlassene
können näheres auf dem unter Oberleitung des Ausschußmitgliedes
Stadtrat Meier stehenden Arbeits -Amt, Dotzheimerstraße Nr . l,
erfahren.

Wiesbaden . Bei der ' Donnerstag vorgcnommcncn Auslosung
der Geschworene!, für die mit . dem Beginn am Montag den 19.
April in Aussicht gcnommcnc erste diesjährige Tagung des Schwur¬
gerichts wurden aus dein Landkreis Wiesbaden die folgenden
Herren zu Geschworenen bestimmt: Schneidermeister Philipp
Schäfer, Eddersheim , Landwirt Ludwig Bolz, Dotzheim: Landwirt
Jakob Melchior, Diedenbergen : Privatier Georg Fabcr , Dotzheim.

Dotzheim. Das Kriegspielen der Jugend ist hier zienilich aus-
geartet . Am Mittwoch brachten Schulknnbeu Sprengpulver zur
Explosion, wobei drei Jungen verletzt wurden . Einer inilßte ins
Krankenhaus gebracht werden. Eine frühere „Schlacht" steht vor
dem Wiesbadener Amtsgericht zur Verhandlung an . Die angrel-
fende Partei hatte derartig gesiegt, daß der Later des geg¬
nerischen Feldherrn an seinein Hause einen Schaden von 300 Mark
feststcllen muhte . — Vikar Gail  wurde , zum Hilfsprediger der
evang. Gemeinde Griesheim a. M . ernannt.

Frankfurt . Dis Ostermesse hat am Mittwoch begonnen. Auch
sie wird, wie die Mainzer Messe, sang- und klanglos vorübergehcn.

— Ein Bauarbeiter öffnete den Brief einer Freundin , sagte
es ihr aber nicht. Diese stellte Strafantrag gegen „Unbekannt",
wobei der Täter herauslam . Dieser redete nun auf eine Zeugin
ein, eine falsche Aussage zu machen, Und das Ende des gering-
fägigen Anfangs ist, daß cr wegen Verleitung zum Meineid ein
Jahr ins Zuchthaus kommt. Bemerkenswert ist noch, daß die
Freundin die Sache garnicht angezeigt hätte , wenn sie gewußt
hätte, wer den Brief geöffnet hat.

Ikdei KU» der Umgegend»
Mainz . Die Stadtoerordnetenfraktion der Fortschrittlichen

Lolkspartei hat bei der Stadtverwaltung beantragt , „daß nachdem
das Oktroi auf Brennmaterialien nach einem Stadtverordneten-
Befchluß vom Jahre 1910 mit Wirkung vom Rechnungsjahre 1915
wcgzufallen hat , gleichzeitig das Oktroi auf alle tibrigen Artikel,
mit Ausnahme von Bier , ebenfalls wegfallen möge und die Ge-
famt-Oktroiverwaltung aufgehoben wird ."

Bingen . Ein Mann , dem im vorigen Jahre von einer Loko¬
motive ein Bein abgefahren worden war , überfiel eine Kranken¬
schwester. Diese schlug Lärm , worauf sich der Mann in der Dung-
grubc ertränkte.

aaranticrt naturreiner , „hochkonzentrierter R »ni und Zuckeu-
lösung mit wenig Alkohol, nennt , einen kleinen Karton , m dem sicy
ein Fläschchen befindet, das 30 Kubikzentimeter einer braunen
Flüssigkeit enthält . Diese besteht zum größten Te,i aus Zucker-
waff er', das 5 Gramm Alkoho' in sich birgt . Der für das Fläschchen
bezahlte Preis beträgt 30 Pig . Ein Liter dieser. « lus,'gleit kostet
oHo 9,90 Mk.; wenn man noch den Alkohol aus Rum umrechnet,
würde ein Liter des wirklich vorhandenen Rums — 24 Mk. kosten.
Das sind Feststellungen des städtischen Nahrungsmittel -Chemikers
in Bochum über „Liebesgaben". Biel „Liebe liegt n!„st in tcknen,
wenigstens nicht für unsere im Felde stehenden Truppen , desto
aber sür den Geldbeutel skrupelloser Geschastsleuts, die solche Sachen
Herstellen und in. den Handel bringen, lieber die Art „^ ,ebcs-
gabeindustriö" sollte wirklich die weiteste Aufklärung emsetzcn, um
den gewissenlosen Menschen das Handwerk zu legen. ->t. o.
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Anlauterer Handel in der Llebesgabenrndusirie.
Geschäftliche Gewissenlosigkeit und unehrcnwcrte Prositsucht

schlafen selbst in unserer gegenwärtigen Zeit nicht, die so groß ist
an selbstloser Opfcrwilligkeit. Am meisten empört es, wenn diese
Erwerbstriebe sich im Felde stehende Truppen als Opfer suchen,
wenn die oft selber sehr bedürftigen Llngehörigcn unserer Soldaten
bei der Absicht, biejen eine Freude zu machen, schwindelhaften
Geschäftslenlen in die Hände sallen. Der Nährungsmittclchemiker
der Stadt Bochum hat sich der verdienstvollen Mühe unterzogen,
dieser schwindelhaften Liebesgabenindustrie einmal in die Dunkel¬
kammer zu leuchten. Da werden Teepastillen angepriesen. Die
Sckachtel enthält 12 Pastillen a 3,8 Gramm , zusammen 42 Gramm.
Preis 50 Pfg .: das Pfund kostet also 6 Mk . Der Tee ist zerschnit¬
ten und mit Zucker in Tablettensorm gepreßt . Der nach der an¬
gegebenen Borschrist aus einer Pastille bereitete Tee schmeckt un¬
natürlich und nur wenig an Tee erinnernd . Es gibt auch Armee-
kaffeepastilleu zu kaufen. Eine kleine Dose enthüllt 12 Pastillen
a 2,5 Gramm = 30 Gramm . Preis 50 Pfg . Das Pfund Kaffee
kostet also, nach Abzug von 80’Pfg . für leere Dosen, nicht weniger
als 7,20 Mk. Bei dem als Licbosgabe vertriebenen naturreinen
Bienenhonig kostet die Tube 75 Pfg .: Inhalt 70 Gramm . Also
kostet ein Pfund Honig, nach Abzug von 70 Pfg . für 7 leere Tuben,
nicht weniger als 4,55 Mk. Ein nach besseres Geschäft wird mit
der gezuckerten „Alpenmilch" gemacht. Eingedickt kostet die Tube
60 Pfg .; Inhalt 55 Kubikzentimeter. Der Preis des Liters stellt
sich also nach Abzug von 1,80 für leere Tuben auf 9 Mk. Die Milch
enthält 9,3 Prozent Fett . Rechnet man , daß 3 Liter Milch zu einem
Liter eingedickt werden, so lostet das Liter ursprüngliche Milch, statt
20 oder 22 Pfg . wie beim Milchhändler , 3 Mk. Diese Art Licbes-
gnbcnhändler wissen Preise zu nehme». Sie bringen es auch fertig,
sich für ein Pfund Butter 5,50 Mk. zahlen zu lassen, und zwar in
folgender Weise: Garantiert „feinste Süßrahmbutter " in Tuben;
Preis die Tube 65 Pfg . Inhalt 50 Gramm . . Das Pfund solcher
Butter kostet also, nach Abzug von 1 Mk. für 10 leere Tuben,
5,50 Mk. Noch großartiger ist der Schwindel mit einer sogenannten
„Feldbutter ", die „zur Erhöhung der Haltbarkeit " einen geringen
Zusatz von Margarine enthalten soll. Nach der Untersuchung des
städtischen Nahrungsmittel -Chemikers enthält diese „Feldbutter '^
keine Spur von Naturbutter , sondern lediglich Margarine . Auf
der Schmalseite des Blechkartans steht: „Feinste deutsche Feldbut-
ter, horgestellt mit Milch und Rahm : fs’ Süßrahmmargarine ." Der
Karton 'kostet1 Mk. Er enthält nur 200 Gramm ; das Pfund dieser
Margarine kostet also — nach Abzug von 25 Pfg . sür die Ver¬
packung — 2,25 Mk. Nach dem Bochumer Nahrungsmittel -Unter-

üält ferner eine „Liebesgabe", die sich,,,Rum-Edel ,

Wachdmck verboten.?
Deutsches Frühlingslied.

Der Frühling ist ins Land gekommen — und. schmückt es >v,e-
•öcr mannigfach. - Der Winter hat Retßaus genmnm. . , - dw
Welt wird schöner jeden Tag ! — Der alte dcutWe H'rühimgsgkauvo
- bal m-s erfüllt mit Zuversicht - und,bald erblüht aus niedrem
Staube — ein Paradies voll Glanz und Licht! , . h„„

Dann wird bis Welt sich lichfcr malen, - dglM„
i wilde Sturm zur Ruh . - Aus tan .eud̂ oidnen Hosin ^ ft-A ^
- glühts allen deutschen Herzen zu: — Gluck auf îhr Guten yll U-.
Frommen . — die ihr gerechter wache seid, — em neue, oti . ) 3
ist gekommen — trotz aller Völker Haß und Neid, - . ..

"Zwar trafen seine holden Voten viel Tranen an und ) } •
Und — Wir trauern um die liehen Token, — me gm dem - ?̂ler-
land geweiht, - die sich sür ew'ge Zeit erwarben - dos deutschen

,Volkes Lankeszoll . Das Reich soll leben, — darum s.aibcu — dl„

^ ^ ^Das^ RAch' soll 'leben! Ein Verkünder der Siegesbotschaft
sei das Wort ! — Der Frühling kam. der .Schmerz .wpch lmd. r
urb rcue ^ hoffen reifst uns fort. — Wcrs cuici oi<d) retioren r)0Pv,
- An edtir Nolz rLkiärt sem Leid. - E- sprieß aus ledem
Heldenorabe — aufs Neu des Reiches Herrlichke.t ^raustenDas Reich soll leben, darum rmgcn — die Bruder rraußen
heiß und schwer, — drum woll'n auch wir l>ern Opfer bMgen,
aus Opfermut sprießt S :egsgewnyr, — dann wi d ■ .

Fortgang nehmen, - wie wir ,hn wünschen Sd)  aß auf ^ afc.
Unb bctl ’m müßte bcr sich schämen, - cer heut fern Opfer bringen

:mC*8Sßir wollen, was wir können, wagen, - gleich )mm,  die im
?Felde ttehn. - Es soll ein deutscher Frühling tagen - w.e. ,h, d,
wo gt nock, nickst ckesehn! — Dann klingt von Warschau lw nack
Wrüscl - der Muttchen Glocken Festgclön - dann werden
über Przemysl — stolz wieder Habsburgs Fahnm wehn.^ ^

Neueste Nachrichten.
kZer krs 'rtKg -rcrgCLdMcrit.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauplczuariier, 26. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Aus den Maashöhen. südöstlich von Verdun,^ er¬
suchten die A 'Enzosen bei Lonrbres erneut in einem
stärkeren Angrisse sich unserer SMnm  F heniachlMn.
töntbsu tusd ) fjßtfnäci ’lcjctB Äßtttpfs

' " Me Gesechke am Harkmannsweilerkopfdauern
noch an.

Oe st ! i che r Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe aus die Seenengen östlich von

Augusivwo wurden abgeschlagen.
Oberste Heeresleilung.

Die französische Kammer über die Iahresklasse 1917.
WB na . Paris.  26 . März . ..Pelit Porisien" meldet: Der

Seeresausschutz der Kammer trat gestern zusammen, um den Ge-
sA nuttag über die Aushebung und Einberufung der ^ resklape
1017  kowre die erneute Musterung der sei: der Mobll -aachung
rückaesiellten Mannschaften zu besprechen, uer Dertchiersta.i. . ,or¬
derte die Aenderung einieer Bestimmungen des Gesegantrages.
namentlich die Festsetzung des Zeikpunktes der Einberufung der
IakEklajse 1917 müsse den Gegenstand eines Svndergesehes bU-
d-u — Anläßlich dieser Ausschutzsihung ceklart oie „Humanste .
Berells bei der Cinbcrufnng der Iahresklasse 1916 kras töe Jte*
aierung Sondermaßnahmen . damit nur mvüid,
Mannschasten ausgehoben werden. Was die neg -erung sur de
Iabresklasse 1916 getan habe, genüge Nicht fu . v.e 2ah.esnast
1917  deren Rekruten in voller körperlicher Entwicklung befmdliche
Kinder seien. Selbst die kräftigsten dieser Kmoer seien unsahig. die
Anstrengungen dieses Krieges zu ertragen . So verschwende mau
wertvolle nationale Energie, welche morgen aber nicht lehioenve-
deck werden könne. Im Notfälle sollen erst durch ein neues Gesetz
alle traniösischen Bürger bis . zu. 50 und mehr japzen  cinberuscn
werden, als diese Kinder, welche die Reserve und der Reichtum der
Zukunft Frankreichs feien.
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Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse.

Die Zahlung der Annuitäten und Hypothekenzinsen , welche
am 31 . Marz ds . Js . fällig werden , hat in der Zeit vom 29. März
bis 20.  April
für die Orte Hochheim, Wicker und Weilbach bei unserer
Sammelstelle in Hochheim. Verwalter : Herr Kaufmann

Hermann Rleurer das.
zu erfolgen.

Wer Annuitäten und Hypothekenzinsen nach wie vor bei der
Hauptkasse der Nassauischen Landesbank Wiesbaden zu zahlen
wünscht, muß dies vor dein 29. März dort besorgen . Zahlungen
nach dem 20. April können nur bei der Hauptkasse in Wiesbaden
geleistet werden , da die restlichen Quittungen am 21. April dorthin
abgeliefert werden müssen. Zahlungen durch die Post sind steis
mit Zahlkarten auf Postscheckkonto der Nassauischen Landesbank
Nr . 000 bei dem Postscheckamt Frankfurt a. M . zu leisten . Auf
dem Postabschnitt ist der Name des Schuldners , sowie die Nummer
der Hypothek genau anzugeben.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Ouittungsleistung be¬
rechtigt ; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit besonders ver¬
pflichtet.

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß pünktliche
Zahlung erwartet wird . Spätestens am 23. April wird inii der
Beitreibung begonnen werden.

Wiesbaden , den 15. Mürz 1915.
83H Direktion der Nassauischen Landesbank.

RbsinlsdigĤ patbshenbanli Mannheim.
Eingezaliltes Aktienkapital.
Oesamtreserven (ausschliesslich Vortrag)

M. 27,000,000.
„ 33,595,613.36

] lypofhekenbesfand . Ende 1914 M. 60x.094.352.03
Kommunal -Dariehen . „ „ „ 19,471,270.27
Pfandbriefuni lauf . . „ „ 586,930,500.—
Kommunal -ObligationenumSanf . . „ ,, „ 17,544,100.—

Der Geschäftsbericht für das Jahr 1914, sowie Zirkulare be¬
ireffend mündeisichere Kapitalanlage können von der Bank direkt
oder von sämtlichen Pfandbriefverkaitfsslellen gratis und franko
bezogen werden. Unsere Pfandbriefe  sind an unserer  Kasse,
sowie bei allen deutschen Banken und Bankiers  erhältlich .sD

2m** «

VKmarck-Zeier
Am Samstag , den 27 . Mär » 1615,

abend » 8 '/, Uhr . veranstaltet b?e Turngemeinde
zu Ehren de« 100 jährigen Geburtsfestes des

.Fürsten Bismarck einen

Familien -Abend,
wozu die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
der Turusacho höslichst eingeladen werden.

Irr MWH Iw Sumaemeinne.
Winleitt frei! [ 100 $

l 'reunden und Bekannten hiermit die schmerzliche
Mitteilung , dass heute morgen 8 Uhr unser lieber
Sohn , Bruder Schwager und Onkel

Herr Mil MN
nach langem Leiden im Alter von 24 Jahren ver¬
storben ist.

Die Trauernden

I. d. N : Georg Schäfer u. Familie.
Hochheim , 26. März 1915.

Beerdigung : Spnntag , den 28. März nach dem
Hochamt , vom Sterbehaitse Delkenheimer Strasse 19
aus . 101H
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